
  

Anzug betreffend Entsiegelungspotenziale in Basel-Stadt 17.5447.01 
 

Keine andere grosse Stadt der Schweiz hat ein so grosses Potenzial an Transformationsarealen wie Basel. Auf 
den 113 Hektaren, die in den nächsten Jahrzehnten entwickelt werden können, dominieren historisch bedingt 
versiegelte Flächen. Indem die Nutzung neu definiert wird, bieten sich nicht nur Chancen für den Wohnungsbau 
und das Gewerbe. Die Entsiegelung und die naturnahe Gestaltung von Höfen, Gärten, Vorgärten, 
Strassenräumen und Parks schaffen neue Lebensräume für die Natur und Erholungsmöglichkeiten für die 
Bevölkerung. Sie spielt eine entscheidende Rolle bei der Regulierung der Temperatur in Zeiten der 
Klimaerwärmung. 

In Berlin werden derartige Flächen in einem Projekt erfasst, bewertet und Vorschläge für die Verbesserung oder 
Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktion gemacht. Im Fokus stehen dabei Flächen, die für eine 
dauerhafte bauliche oder anderweitige Nachnutzung als Siedlungs- und Verkehrsfläche nicht mehr in Betracht 
kommen oder sich Alternativen finden lassen. Dazu zählen zum Beispiel, neben Industriebrachen auch 
Abstellflächen, Garagen, Parkplätze, Betriebsgelände, Strassen, Wege etc. Erfasst werden dabei alle relevanten 
Angaben wie u. a. Lage, Grösse, Eigentumsverhältnisse, bestehende und geplante Nutzungen, Art der 
Versiegelung und Umfang sowie zu erwartende Kosten einer möglichen Entsiegelung. Dieser 
Entsiegelungskataster sollte auch die bestehenden Quartiere und nicht nur die Transformationasareale 
umfassen. Ein besonderes Augenmerk gilt auch der Erfassung des Potenzials zur Pflanzung schattenspendender 
Bäume (die notabene nicht über Parkgaragen etc. zu stehen kommen und somit tiefe Wurzeln schlagen können). 

Die Unterzeichnenden bitten deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, ob sie bereit ist,  

− Flächen in unserem Kanton systematisch zu erfassen und auf ihr Entsieglungs- und 
Baumpflanzungspotenzial hin zu bewerten. 

− Die bei der Analyse ermittelten Flächen in einer Datenbank zusammenzuführen, periodisch nachzuführen 
und mit dem Geoportal Basel-Stadt zu verknüpfen. 

− Anfallende Kosten des Projekts in einem noch zu bestimmenden Umfang über den Mehrwertabgabefonds 
zu finanzieren. 

− Anfallende Entsiegelungskosten zukünftig nach zu definierenden Vorgaben über den 
Mehrwertabgabefonds zu finanzieren. 

− Für jedes Quartier eine Grünraumquote festzulegen, die innerhalb eines zu bestimmenden Perimeters 
kompensiert werden kann. 
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